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Einleitung
48 Millionen Tonnen an gebrauchten Elektrischen 
und Elektronischen Geräte (EEG) warf die Welt 
im Jahr 2013 insgesamt weg. Umgangssprachlich 
wird dies als Elektronikschrott (E-Schrott) bezeich-
net. Die Liste der Verschwendernationen wird 
mit 9,4 Millionen Tonnen von den USA angeführt, 
gefolgt von der Volksrepublik China und der EU 
mit 7,9 beziehungsweise 6,5 Millionen Tonnen 
(Step-Initiative, 2013). 
Die sogenannte Basler Konvention klassifiziert 
E-Abfälle als gefährlich und verbietet deshalb 
einen Transport über die Grenzen anderer Länder 
hinweg. Dennoch wird Technikschrott in Entwick-
lungsländer verschifft, meist unter dem Deckman-
tel von „Secondhand“-Geräte oder als Spende. 
Einer dieser Abnehmer ist  Ghana. Das west-
afrikanische Land importierte 2009 insgesamt 
215.000 Tonnen an EEG. 30 Prozent davon waren 
Neuware, während 70 Prozent als benutzte oder 
Secondhand-Geräte  klassifiziert wurden. Von 
diesen waren wiederum 20 Prozent absoluter 
Abfall, der nur zur Entsorgung oder für spezielle 
Recyclingstellen bestimmt war.
Die  nichtreglementierten, informellen Recycler 
nutzen sehr grobe, rudimentäre und umweltun-
verträgliche Methoden, um an die wertvollen 
Bestandteile des Schrotts heranzukommen. Dar-
unter fallen die Demontage per Hand und offenes 
Verbrennen.
Dies führt zu schlimmen Umweltfolgen, darunter 
Boden-, Luft- und  Wasserverschmutzung. Dar-

über hinaus gibt es sehr negative Auswirkungen 
auf die menschliche Gesundheit. Arbeiter und 
Bewohner rund um die Verarbeitungsstellen und 
Deponien leiden sehr häufig an Atemwegserkran-
kungen. 
Bisherige Studien wiesen hohe Konzentrationen 
von Schwermetallen nach: Im Oberflächenstaub 
und in den Gewässern rund um die Verarbei-
tungsstandorte fanden  sich große Mengen an 
Arsen, Blei, Cadmium und  Quecksilber. Studien 
belegen auch, dass diese Belastungen zu Krebs 
und neurologischen bzw. Entwicklungsstörungen 
führen können (Asante et al, 2012;. Caravanos et 
al., 2011; Robinson, 2009). 
Das ZEF führt vor Ort eine Studie durch. Die 
Forscher wollen nachweisen, wie stark die Kon-
taminierung der Menschen ist und wie man ihr 
entgegen wirken kann. Dies soll dazu führen, dass 
die Verarbeitung und das Management von Elekt-
ro-Schrott in Ghana verbessert wird. Die Forscher 
haben bereits das Level an Schwermetallverunrei-
nigungen in der Umgebung, an kritischen Rohme-
tallverlusten, die Hotspots und die Situation der 
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Auf der Spur von EEE in Ghana.

Recycler erfasst.  Es wird auch geprüft, wie GIS-
Techniken in die Entscheidungsfindungsprozesse 
der ghanaischen Abfallwirtschaft und in deren 
Management integriert werden können.

Forschungsgebiet
Es gibt mehrere Standorte der E-Schrott-Aufbe-
reitung und Entsorgung in Ghana - Agbogbloshie 
ist jedoch der größte.  Er wird auch "Friedhof" für 
Elektronikschrott der Industriestaaten genannt. 
Die Deponie ist in drei Bereiche aufgeteilt (siehe 
Abbildung 2): Die Wiegestelle (WS), der Demon-
tage-Ort (DS), die Brennstellen (BS) und die Ent-
sorgung.

Agbogbloshie liegt an den Ufern des Flusses Odaw. 
Der Ort erstreckt sich über eine Fläche von 6,2 
Hektar. Benachbart liegt der  Agbogbloshie Slum 
– eine informelle Ansiedlung von etwa 40.000 
Menschen. Es gibt rund 6.400 registrierte Schrott-
händler in Agbogbloshie. In der Nähe der Deponie 
befinden sich Wohngebiete, ein Gewerbegebiet, 
landwirtschaftliche Betriebe, Lebensmittelmärk-
te, Freizeitgelände, eine Klinik und Gebetsstätten.

Die Auswirkungen von E-Müll
Der gesamte Lebenszyklus der EEG beeinflusst 
deutlich die Umwelt, die menschliche Gesundheit 
und die Wirtschaft. In den meisten Fällen negativ, 
aber es gibt auch positive Aspekte.

Negativ: Umwelt
Die primitiven Methoden der Recycler führen zu 
einer Freisetzung von gefährlichen Chemikalien 
wie PAK (Polycyclische aromatische Kohlenwas-

serstoffe), bromhaltige organische Chemikalien 
wie PBDE (Polybromierte Diphenylether), BFRs 
(Bromierte Flammschutzmittel) und Spuren von 
Metallen. Diese belasten Boden, Wasser und 
Umwelt (siehe Tabelle 1). Vorläufige Ergebnisse 
der Studie zeigen, dass die Belastung von Kadmi-
um, Cobalt, Chrom, Kupfer,  Nickel, Zink und Blei 
um ein vielfaches höher liegen als in unverseuch-
ten Böden.

Negativ: Gesundheit
Laut Leung et al., (2008) sind Kinder besonders 
anfällig für die Folgen, wenn sie Schwermetallen 
ausgesetzt sind. Der Nachwuchs ist oft an der Auf-
bereitung und Entsorgung von E-Schrott beteiligt 
und/oder spielt auf dem Gelände. Dadurch ist die 
Gefährdung für die Gesundheit der Kinder noch 
höher. Ein Risiko-Index, der nichtkrebserregende 
Gesundheitsrisiken zusammenfasst, zeigt, dass 
Chrom und Blei mit großer Wahrscheinlichkeit zu 
neurologischen und Entwicklungsstörungen bei 
Kindern in Agbogbloshie  führen (Grafik 2).

Positiv: Wirtschaftliche Aspekte
Richtig recycelte E-Abfälle können Einkommen 
und wichtige Sekundärrohstoffe (Schluep et al., 
2009) generieren. Aus einer Tonne Handys ohne 
deren Batterien können 3,5 Kilogramm Silber, 340 
Gramm Gold, 140 g Palladium und 130 kg Kupfer 
extrahiert werden. Vorläufige Ergebnisse zeigen 
aber, dass einige kritische Elemente der Seltenen 

Schwer- 
metall

No. 
obs Gemessene Konzentration (ppm)

Min Max Mean Std Dev

Co 146 8.80 153.70 47.50 30.39

Cr 146 21.00 1332.00 309.67 275.08

Ni 127 0.60 4003.00 59.80 352.95

Cu 146 9.40 21980.00 1717.92 3185.85

Zn 146 41.90 15860.00 1615.27 2287.30

Pb 146 14.20 10280.00 977.88 1734.34

Tabelle 1: 
Schwer-
metalle in 
der For-
schungsre-
gion

Agbogloshie bei Accra: Das Forschungsgebiet in Ghana.
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Grafik 2: Risiko-Index durch Schwermetallbelastung
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Erden, darunter Silber, Aluminium und Nickel, 
durch die Art der Abfallverarbeitung in Ghana 
verloren gehen. Es existiert aber eine dynamische 
Industrie, die auf viele verschiedene Arten den 
Lebensunterhalt versorgen kann.

Ziele der Studie 
Die Studie soll die wichtigsten Faktoren und Her-
ausforderungen für ein nachhaltiges Manage-
ment von Elektroschrott in Ghana aufzeigen.  
Die ZEF-Studie wird Informationen über die Kon-
tamination an den identifizierten Standorten lie-
fern, um über zukünftige Aufräummaßnahmen 
leichter entscheiden zu können.
Der Einsatz von GIS-Technologie (Geoinforma-
tionssysteme) soll politische Entscheidungen zu 
E-Schrott-Management erleichtern.
Es sollen politische Alternativen für die zuständi-
gen Regulierungsbehörden ausgearbeitet werden.

Vorläufige Schlussfolgerungen
Elektroabfall und die damit verbundenen Risiken 
sind unvermeidbar, solange wir entsprechende 
technische Geräte benutzen.
Falls sich die digitale Kluft zwischen Afrika und 
dem Westen erweitert, wird sich der Second-
Hand-Strom von technischen Geräten auf dem 
afrikanischen Kontinent  noch steigern.
Schlüsselfaktoren für ein erfolgreiches Manage-
ment von E-Müll in Ghana sind: Entsprechende 
Gesetze und deren rechtlichen und politischen 
Umsetzung, der richtige institutionelle Rahmen 
sowie Bildung und Aufklärung.
Jede politische Lösung muss die Verantwortlich-
keiten aller Akteure in der kompletten E-Schrott-
Wertschöpfungskette benennen und berücksich-
tigen.
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